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Der Zyklon Belal, der im französischen Überseedepartement La Réunion ein
Todesopfer forderte, aber nicht die befürchtete große Katastrophe auslöste,
bedroht am Dienstag die Insel Mauritius, wo sintflutartige Regenfälle und
Windböen von bis zu 110 km/h erwartet werden.

Nachdem der Zyklon Belal bei seinem Durchzug durch das französische Überseedepartement
La Réunion ein Todesopfer gefordert hatte, bedroht er nun am Dienstag, dem 16. Januar, die
Insel Mauritius, wo sintflutartige Regenfälle die Bewohner überraschten und erste Schäden
verursachten.

In der Hauptstadt Port Louis blieben schon am Montag Autos in überfluteten Straßen stecken,
denen das Wasser bis zur Motorhaube stand und die manchmal sogar weggespült wurden,
wie Bilder lokaler Medien zeigten. Andere Bilder zeigten mächtige Wellen, die die
Strandpromenade der Hauptstadt überfluteten, sowie überschwemmte Gebäude mit im
Wasser treibenden Möbeln.

Die Alarmstufe für die Insel wurde am Montag auf drei (von vier möglichen) erhöht und
„sintflutartige Regenfälle“ und Windböen von bis zu 110 km/h werden in den nächsten
Stunden erwartet, wie der lokale Wetterdienst mitteilte.

Auf La Réunion gab es am Montag einen Todesfall: eine obdachlose Person, die in Saint-Gilles
im Westen der Insel tot aufgefunden wurde. Rund 150.000 Haushalte waren zeitweilig ohne
Strom und mehr als 130.000 Menschen hatten am Abend keinen Zugang zu fließendem
Wasser.

Wie eine AFP-Reporterin berichtete, blockierten zahlreiche liegende Bäume die Straßen der
Städte im Westen der Insel und mehrere Nebenstraßen wurden überschwemmt. Als Zeichen
für die Heftigkeit der Winde wurde ein Hochseefischerboot im Jachthafen von Saint-Gilles
teilweise überflutet.

Der Zyklon Belal hat jedoch „glücklicherweise nicht die befürchtete Katastrophe ausgelöst“,
erklärte der Präfekt des Überseedepartements, Jérôme Filippini, bei einer Pressekonferenz,
sagte jedoch, dass „die Auswirkungen beeindruckend waren“. Er erklärte: „Belal wird in die
Geschichte der Wirbelstürme eingehen und seine Auswirkungen haben noch nicht ganz
aufgehört“. Der Präfekt sprach von einer „sich entwickelnden Bilanz“, da die Schäden in
vielen Gebieten bisher noch nicht bewertet werden konnten.

Die Bevölkerung des französischen Überseedepartements mit 870.000 Einwohnern durfte bis
Dienstagmorgen die Häuser nicht verlassen. Die Ausgangssperre soll erst aufgehoben
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werden, wenn die Behörden eine neue Lagebeurteilung vornehmen konnten, damit die
Rettungsteams ungestört mit der Räumung der Straßen fortfahren können.

Der französische Innenminister Gérald Darmanin wird am Mittwoch auf Wunsch von
Emmanuel Macron das Departement La Reunion besuchen, um sich ein Bild von den Schäden
zu machen und das Rettungspersonal zu unterstützen, wie am Montagabend aus dem Umfeld
des Ministers verlautete.

Der Bürgermeister der Gemeinde Sainte-Marie im Norden von La Réunion hat die Einstufung
zur Naturkatastrophe beantragt. „Der Durchzug des Zyklons Belal hat in der Gemeinde
Sainte-Marie sehr schwere Schäden verursacht. Kein Stadtteil wurde von den Winden und
Niederschlägen verschont. Das zentrale Rathaus wurde so stark beschädigt, dass seine
Räumlichkeiten bis auf Weiteres nicht genutzt werden können“, sagte Bürgermeister Richard
Nirlo in einer Erklärung.

Sainte-Marie liegt in der Nähe des Flughafens Roland-Garros von La Réunion, der nach
Angaben der Präfektur am Dienstag um 20 Uhr (17 Uhr in Paris) den Flugbetrieb wieder
aufnehmen soll.

Nachdem der Wirbelsturm im Norden und Westen der Insel auf Land getroffen war, hatte er
schließlich seinen Lauf nach Norden verändert, ohne ins Landesinnere vorzudringen, wie
ursprünglich von Météo-France vorhergesagt. Um 0:30 Uhr GMT am Dienstag befand sich
Belal laut einem Bulletin von Météo-France 255 km südöstlich der Küste von La Réunion.


